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20. August . Abgeschlagene Angriffe des Feindes südlich
^ Meieren, nördlich von Vieur Berquin . südwestlich von
rks- dnutnes. nordwestlich von Ziove. südlich von Crapeau -Mesnil.
,keit m!o zwischen Lässign» und Tbiescourt und zwischen Oiie
A)tt  i5 Aisn'. Erfolge der Unseren nörblid) von Ltbons und
ahr» Ücken Maas und Mosel.
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Wichtig« Tagesereignisse tum Sammet».

Um .Koub onö Ruhm.
lVon unserem ständigen Mitarbeiter .)

Berlii, , 21. August.
Unsere maßgeblichen Herren beginnen sich zu rühren

wßch schon band der neue Staatssekretär des Aus-
irtigeu sich den englischen Ministerpräsidenten vor , uw
« das leicktgemute Lügen für die Ankunft etwas zu er-
«ren , und gestern nahm Dr . Sols , de, Verwalte,
»ferer von Feindeshand geraubten Schutzgebiete , Gelegen¬
st einen erößeren K eis von Vertretern der Presse , von
trlamei iniern und Politikern um sich zu versammeln
t vor diesem Forum eine Abrechnung mit der I
ilcrbausrede des britischen Staatssekretärs des Aus-
ichgen oorznnehmen , wie sie wirkungsvoller man
At ipet bei, kann. Für deuttche Verhältnisse natürlich,

denlscker Staatsmann hält sich immer , auch iveim ei
lick, ja se' bst wenn er grob wird , in den Grenzen des
lands »nd der Vornehmheit . Er entspricht damit

ickiaus dem Empfinden seines Volkes Herr Dr . Scls
!den Beweis erbracht , daß man nicht — nach eng !:-
mi Beispiel — in die Gosse binabznsteigen braucht , um
im rednerischen Erfolg zu erzielen . Die Hiebe , die er
Mi Balfour erteilte , haben gesessen.

-aber ®r e'n Redner im giitev Sinne des Wortes . Halte
leies ikine Ansprache selbstverständlich auch st rgfältig oor-

mtet, so trug er sie doch mit so frischem Ausdruck , mit
^sichtlich empfundener innerer Anteilnahme an dem
Mstande , den er behandelte , vor . daß die unmitlelbare

m r eines starke» perlönl ' chen Erlebinsses bei den
»us™ j5 rern  nicht ausblieb . Mit Genugtuung stellte er zu-

bst fest, daß die Sicherstellung unserer kolonialen Zu-
it dank der verständnisvollen Mitarbeit der Preste . ein
niches Volksziel geworden ist. eine Ehren - und Lebens-
S? für Deutschland als Großmacht . Herr Balfour hat
f zwar die Annexion unserer Kolonien in aller Form

eldet , mit Gründen , die eine Antlvort verlangen,
man nicht die Mitschuld der Verunglimpfung unseres

terlandes auf fick laden . Zuerst komnit , wie immer bei
l Engländern , das Moralische : unsere st hrenden Kreise,

i„ fcet int Herr Balfour . seien von einer unmoralischen Gewalt¬
ig beherrscht. Nun , Ehauvmisten und Jingos a bt es

und drüben . Bei uns hatten dieie Kreise b i s zun,
lf9e nichts zu bedeuten , jetzt haben sie allerdings Zuzug
Äen. von besonnenen und besorgten Patriotin , d e

a(ä^ n an die Ideale der Völkerverständignirg glaubten.
" , m i aber , angestchis der unversöhnlichen Gesinnung

Feinde , bie 'en Glauben baben ziffammeir-
- chkn sehen. Hat man es drüben dock sogar

^ gebracht , den hehren Gedanlen des Bölterbnndes
die gleichzeitige Propaganda für einen Handelskrieg
Deutschland zu einer wahren Spottgeburt zu er-

«g Men . Was anders steht , nach der letzten öffentlichen
® «rung unseres Kanzlers , der Wiederherstellung Belg cns

|| 0 «- Wege als der Kriegswille unserer Feinde ? Eine selcke
Erung , bekamen wir zur Antwort , bat für die Entente

IlW ^ Interesse noch Wert : sie wird die Dent 'chen a :s
^ !9ien und Frankreich vertreiben , und von Deutschland
* I L übrig bleiben als die Knochen seiner toten

Mten. So sehr ist es den Beschützern der kleinen Na-
lfn um — Belgien zu tun . Auch an unserer Ostpolitik
Herr Balfour natürlich sehr viel ansznsetzen . Dr . So f

es leicht, seine Anmaßungen zurückznweisen . Jbm
halten , wie England mit den Mordgesellen des Zwei,

e durch dick und dünn ging , bis es sich davon üb r-
miißte . daß der Kriegswille dieses armen , unsäglich
delten Volkes endgültig gebrochen war ; wie es

Iwan den Schrecklichen alS Bundesgenossen freudig
oinmen heißen würde , wenn er nur Rußland zu

Kampfe gegen Englands Feinde zusawmenschioe ßen
, wie eS jetzt sogar die landlosen Räuberbanden der
cho-Slowake » unter seine Fittiche genommen bat , n r
is von der Teilnahme am Kriege zurückgetretene
nicht zur Ruhe kommen zu lassen. Wir sind von

bislang unterdrückten Fremdvölkern gerufen woiden.
wir halten fest an der Auffaffung , daß der Weg zur
«it nicht über Anarchie und Massenmord führen darf,
^gewaltsame Annexionen im Osten haben wir nickt
«>>m. Als England von diesen Böllerschaften um
, >n ihrer Not angegangen wurde , hat es veriagt.
M es das Recht verwirkt , nioralisch für die russtschen
Staaten in die Schranken zu treten . Wir werden aus

nd kein deutsches Portugal machm , wir behandeln
oder die Ukraine nicht wie England mit Griechen-

Verkahren ist. Hat England , durch seine Jahre lana

gezeigte Belcvönigung ver Vetvenraten des Zarismus , sich
nitischuldig geinackt an dem jammervollen Zerfall dieses
Reiches , so mag es zur Umwälzung im Osten jetzt sagen
was es will : der Hehler darf nicht Richter feint

Und schließlich : unsere Kolonren . Herr Baifour
sagt einfach : wir haben sie genommen , wir werden sie
besser verwalten , also darf Deutschland sie nicht znrück-
bekommen . Also England braucht nur ein Land zu
erobern und zu behaupten , daß es damit besser umgehen
werde als sein recktniäßiger Eigentümer , und damit soll
dann der Fall erledigt sein. Uber die Tatsache , daß die
farbige Bevölkerung in Afrika durch das Vorgehen der
Entente dezimiert ist. daß in Britisch -Ostafrika Zwangs-
aushebungen oorgenominen , daß riesige Arbeiter - und
Soldatenheere aus den Schwarzen formiert und nach
Eirrova verschleppt werden , geht Herr Balfour mit Still¬
schweigen hinweg , daß sogar mit Eingeborenen gegen
Eingeborene Krieg geführt worden ist und wird , be¬
schwert ihn nicht im geringsten . Wir aber haben , was
unsere Schutzgebiete angeht , ein sehr gutes Gewissen , und
können darauf den Anspruch gründen , bei der Neuauf¬
teilung der überseeischen Siedelungsländer unserer Wirt¬
schaftskraft und unserer in langer redlicher Arbeit er-
iv esenon Würdigkeit zum Schutze der Eingeborenen
entsprechend gebührend berücksichtigt zu werden.

Aber allerdings : die Feinde wollen keinen Frieden
durch Verhandlungen . Sie predigen den AuSrottungsirieg
gegen uns , und solche Reden , wie Herr Balfour sie ge¬
halten bat , haben den Zweck, die dazu nötige Gesinnung
zu erhalten . In England stehen die Khakiwahlen vor der
Türe , und auch dort , ebenso wie in den airüern xiauoecn ü>c
Entente , gibt es immerhin noch Leute , die von einer Fort¬
setzung des Krieges bis zum Weißbluten nichts wissen
wollen . Ihnen soll der Weg zur Besinnung des Volkes
künstlich verlegt werden . Also ruft Dr . Sols das deutsche
Volk auf , im fünften Kriegsjahre von neuem alle seine
Kräfte des Leidens . Känipfens und Siegens zusammen-
Insassen wie in der großen Erhebung vom August
1914. Er selbst versichert im Namen der deutschen
Regierung , daß wir dem Beispiel unserer Feiirde nicht
folgen , daß wir uns nicht auf den Voden des Ver¬
nichtungswillens stellen werden . Wir halten fest an dein
Bewußtsein , daß es gemeinsame Aufgaben gibt für die
Völker der Erde und daß die brennenden Menschheits¬
fragen , die jetzt in Blut und Träuen erstickt zu sein
scheinen, wieder zu ihrem Rechte kommen werden . Tue
Stimmung von Millionen in allen Ländern verlangt und
erwartet , daß aus all der Not und Oual unserer Tage
eine bessere Welt erstehe. Der Siegeszug dieses gemein¬
samen Zieles ist sicher. Herr Balfour kann ihn hinaus-
schieben, aber er kann ihn nicht verhindern.

Lebhafter Beifall dankte dem Redner , als er m 't
diesem schönen Ausblick in eine glückliche Zukunft schloß.
U:n Raub und Ruhm , hatte er gesagt , kämpfen unsere
Feinde . Wir kämpfen heute wie am erste» Tag um Haus
und Hof , um Kaiser und Reich . Unsere Staatsmänner
wollen , wie es scheint, an diesem Verteidigungskriege von
nun an stärker als bisher auch mit der Waffe des Wortes
teilnehmen . Wenn es ihnen gelingt , es immer in so glück¬
licher Weise zu tun , wie es unserem Kolonialstaatssekretär
bei dieser seiner Abrechnung mit Herrn Balfour beschieden
war , dann iverden wir niit den inneren und den außen¬
politischen Wirkungen dieses Redefeldzuges sehr zufrieden
fein können . _ Dr . Sy.

politische Rundschau.
Deutsches - ieick

+ In einem Aufruf an die bayerischen Kommunal-
verbände wendet sich der Minister des Innern scharf
gegen den Schleichhandel »nd wilden Auskauf . Zugleich
kündigt er die schärfere Erfassung der Lebensmittel beim
Erzeuger an . Die Landwirte werden eittdringlich er¬
mahnt . diese Warnung zu beachten , da sonst ohne Rücksicht
weiter oorgegangen werden müsse. Auch die Bevölkerung
wird unter Androhung verschärfter Maßnahmen vor dem
liberbieten der Preise und vor dem 'vorschriftswidrigen
Hamstern gewarnt.

4- Wie verlautet plant die preußische Regierung eine
einmalige Teuerungszulage für alle Beamten , die
bereits im September zur Auszahlung komnien soll. Die
Verhandlungen über die Höhe der Summen sind noch
nicht z»m Abschluß gebracht , doch ist schon soweit Klarheit
geschaffen, daß nicht eine einheitliche Zulage , wie im
Parlament gefordert , gewährt werden soll, sondern daß
nach Beamten - und Gehaltsklassen verfahren werden soll.
Es wird sich wieder bei allen Beamten um Beträge
bandeln , be ein Monatsgehalt übersteigen . — Das
Gerücht , daß im Herbst den gesetzgebenden Körperschaften
ein Entwurf über die Neuregelung der Beamienbesoldung
zugehen soll, bestätigt sich nicht . Es sollen während des
Krieges lediglich Vorarbeiten getroffen werden.

Spanien.
X Der Minister des Äußeren versicherte in einer Er¬

klärung über die deutsch -spanischen Beziehnngeu , daß
keine Note an die deutsche Regierung wegen Trrp -.dienmg

spanischer Schisse gerichtet worben sei. Der Minister be¬
tonte , das Kabinett sei einmütig entschlossen, an der
Neutralität festzubalten und entspreche damit den Wünschen
der weitesten Kreise des Landes . Spanien denke nicht
daran , in den Krieg einzutreten , da es keinerlei Grund zuw
Kriege habe.

Italien.
X Der Kampf um das Adriaproblem hat jetzt in

Italien zu seltsamen innerpolitischen Wirrnissen geführt.
Eine grobe Anzahl von Politikern setzt fetne ganze Hoff-
nung hinsichtlich eines Sieges über Österreich auf die Ver¬
hetzung der Nationalitäten in der Donaumonarchie . Die
andern aber sind mit dem Erstarken der slawischen -Zu¬
kunftsträume durchaus nicht einverstanden , denn sie halten
sie gerade mit Rücksicht auf Italiens Adriaansprüche für
eine schwere Gefahr . Da der Minister des Äußeren
Sonnino zu den Politikern letzterer Art gehört , verlange
jetzt ein Teil der gegnerischen Presse mit allem Nachdruck
ferne Abdankung . An einen Sieg über Österreich -Ungarn
scheint keine der Gruppen mehr zu glauben .^
Aus Zn- und Ausland.

Berlin , 20. Aug. Frau Skorovadski , die Gattin des
Hetmans der Ukraine, trifft mit zwei Töchtern und einem
Sohne am Donnerstag oder Freitag aus Kiew in Berlin ein,
um sich von hier nach Dresden zu begeben.

Berlin , 20. Aug. Der Ausschuß des Herrenhauses für
die Beratung der Wahlrechtsvorlage beginnt leine Arbeiit-n
an , Montag , 2. September . Im Herrenhauie rechnet man
damit , daß die Beratung nicht länger als vier bis fünf
Tage in Anspruch nehmen wird.

Basel , 20. Aug. Den . Basler Nachrichten " zufolge be¬
finde! sich ganz Ostsibirien in oen Händen bei soiciet»
truppen . Anderen Nachrichten zufolge haben die Gegen»
revolutionäre die Bahn Moskau —Pskow besetzt.

. /ckivsta» 20. Aug. Volkskonun 'swi Trotzki  ist inS
Hauvtauartier der Roten Armee in Sibirien abgeretst.

Bukarest , 20. Aug . Bei der Regierungskommission in
Galatz wurden Milkionenunterichleiie  entdeckt , die unter
der Regierung Braticmus begangen worden sind.

Stockholm . 20.Aug. Alle fremden Staatsangehörigen,
auch Engländer und Franzosen , dürfen jetzt Rußland verlassen,
wenn sie nicht im militärpsticktigen Alter stehen und in ihren
Anschauungen nicht verdächtig erscheinen.

Kopenhagen , 20. Aug. Hier findet am 12. September
eine Gewerkschaftskonseren»  der nordischen Staaten statt.

Lugano , 20. Aug. Der Vizepräsident des deutschen Reichs¬
tages und Führer der Sozialdemokraten Schetdemann  ist
in Schuld (Engadin ) eingetroffen.

Genf , 20. Aug . In der Zeitung „Suiffe " wird der ehe¬
malige Unterstaatsiekretär Go darb  angeklaat . an dem Büß«
erfolg der französischen Offensive vom Apci! >017 schult zu
kein. Wie es in dem Bettckt beißt , steht die Anklage oes
Unterstaatssekretärs vor dem Senat bevor.

Jlmhak  Flieöensstimmerr.
.Alle Versuche scheitern am Verbände .'

Zürich , 20. August.
In Schweizer Reg 'ernngskreisen ist man noch immer

der Überzeugung , daß für den Versuch einer Friedens-
venuittlnng noch nicht der Zeitpunkt gekommen sei. Die
.Zürcher Post ' erklärt in Übereinstimmung mit dieser An»
schauung , daß der Verband jeden neutralen Ver¬
mittlungsversuch ablehnt,  der auf einen Verständi-
gmlgsfrieven abzielt . Wer zurzeit in Paris nur von einem
solchen spricht , wird als deutschfreundlich gebrandmarkt.
Alle Berichte und Äußerungen der Staatsmänner des Ver¬
bandes ans den letzten Tagen bestätigen , daß die Entente
einen Eroberungsfrieden mehr als je zuvor anstrebe und
die völlige Besiegung des Gegners erreichen will , ja , daß
sie sogar die Kriegsziele erweitern  will.

Die Fricdcusströmung in Schweden.
Vor einigen Tagen hat die schwedische Regierung,

ans die man von allen Seiten einen Druck ausübte , er¬
klären  lassen , daß die Zeit für eine Friedensvermittlung
noch nicht gekommen sei, da sich alle Kriegführenden ab¬
lehnend verhallen würden . Damit war natürlich der
Verband gemeint . Und die Presse weist ausdrücklich
darauf hin . indem sie erklärt , daß Deutschland und Oster-
reich-Ungarn immer wieder ihre Bereitschaft zu einem
gerechten Frieden erklärt hätten . Weite Kreise Schwedens
sind übrigens wegen der ablehnenden Haltung der Regie¬
rung verstimmt . Es ist nicht ausgeschlossen , daß in kurzer
Zeit die Friedensbewegung erneut einsetzt und daß sich
führende Leute direkt an den König wenden werden.

In Spanien
ist es in den letzten Tagen wieder still geworden . Doch
berichten Schweizer Blätter , daß auch dort die Friedens¬
bewegung immer neue Anhänger gewinnt . Freilich , mit
einem amtlichen Schritt der Regierung oder mit einem
Heroortreten des Königs ist kaum zu rechnen , zumal die
Negierung ängstlich bemüht ist, nach allen Seiten ihre
Neutralität zu wahren und die Erklärung Englands noch
nachwirkt , daß der Versuch einer Friedensoermittlung im
gegenwärtigen Augenblick als unfreundlicher Akt angesehen
werden würde.



Ein Versuch Hollands?
Wenn man Amsterdamer Blättern glauben schenken darf,

io hat in letzter Zeit in Holland die Bewegung für einen
Friedensvermittlungsversuch sehr stark zugenommen Die
grollen Kundgebungen der holländischen Friedensliga finden
neuerdings auch im Parlament Unterstützung, fe» Nt an-
^unelinien, bofe bet Iletitole Fühter 92ulen§ bem v̂ ebciiifüt
eines Friedensvermittlungsocrsuchs sympathisch gegenuber-
stebt und man hält es für nicht unwahrscheinlich, daß er
zu einem Regierungsschritt führen kann. Da aber tue
Regierungskrise noch immer nicht überwunden ist so Nt
schwer zu sagen, mann es zu einem solchen Schritte
toinmen wird.

Ein neuer DuraMuchsverfuch gescheitert.
508 feindliche Panzerwagen vernichtet.

Mitteilungen des Wslfsscken Telegravden - BureauS
Großes Hauptquartier , 21. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht. Bei Neuf-Ber-

auin, Merville und südlich der Lys schlugen die mi Vor-
geläude unserer neuen Linien belassenen Jnfanterieabter-
lungen mehrfach englische Vorstöße und Teilangriffe zuruck.
Maschinengewehre und Artillerie fugten dem Femde b,er
bei empfindliche Verluste zu. Jufanterregefechte beiderseits
der Scarpe und nördlich der Ancre.

Heeresgruppe Boehn.
Nordwestlich von Roye schlug eine seit dem « August

au Brennpunkten de» Kampfes fechtende aus Garde - und
nicdersächsischen Reserve -Regimentern bestehende Drvrnon
erneute starke Angriffe des Feindes ab.

Im eigenen Vorstoß in die feindlichen Lrmen machte
sie Gefangene. Zwischen Aore und L .fe steigerte sich der
Artilleriekampfam Nachmittage zu großer Starke. Beider¬
seits von Crapeaumesnil, nördlich und südlich von Lanrgny
und aus den Höben südwestlich von Noyon streß der Feind
mehrmals zu starken Angriffen vor: sie brachen tn unserem
Feuer oder im Gegenstoß zusammen.

Auf dem Schlachtfeld- zwischen Ancre und Avre
wurden nach Meldung der Truppen fett dem 8 . 'August
bisher mehr alS 5«»« feindliche Panzerwagen diirch un,cre
Waffeuwirkung zerstört. . .

Zwischen Oise und AtSnc hat gestern der seit einigen
Tagen erwartete , am l8 . und i9 . August durch sta- e
Angriffe etnqcieitetr erneute Durchbruchövcrfuchdes Ferne-eS
begonnen . Nach stäristcr Feuerstcigerung griffen wersie und
schwarze Franzosen am frühen Morgen in tiefer Gtiedernug

labtreichr Panzerwagen auf 2 ., Nrlome-e,

Komuärke teil . Natürlich ist damit d,e Gesamtropfitar -e
her' in Frankreich gelandeten Amerikaner nicht erschöpft,
vir können diese vielmehr ans 1200000 Mann annekmen.

S denen jedoch etwa 40 nicht als Kampfer in Be¬
tracht kvminen. Eme halbe Ptrllwn muffen wir für
Arbeiter -, Verpfiegungs- und andere Dienste ui Abrechi.nng
ln »»gen, so daß im ganzen 700000 Mann ^ >r der> Dienstv!uipen, io out» »»»«<•»
mit der Waffe verbleiben dursten, von denen sich noch ein
hoher Bruchteil über Frankreich verteilt finden wird , iei
es zur Ausbildung oder als Besotzungstruppen.

' lt -Bsoi -Neuie im Miielmeer.
16000 Tonnen versenkt.

Berlin , 20 August.
Amtlich wird gemeldet : Nene Erfolge unserer Mittcl-

o-r '< U Boote : 4 Dampfer von zusammen etwa

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

untrrstüvt durch zahlreiche Parizerwagen auf 2 ., Nrlome-e,
breiter Front an. Sic drangen stellenweise in u»fer«
vorderen Linien ei». Gegen Mittag war der erste Ansturm
des Feindes in unseren Jnfauterickainpsstellungen in der
Linie Carlcpont - südlich von Bleranconrt - Vezaponrn-
Pommiers gebrochen. .

Kraftvoller Gegenangriff deutscher Jager -Regimenter
warf den vorübergehend auf den Jnoigny -Rnaen oor-
stoßenden Feind aus Bieuxy zurück. Bis m die spaten
Abendstunden hinein setzte der Franzose seine erbitterten
Angriffe fort. Sie brachen an der ganzen Front un
Feuer unserer Artillerie , teilweise in unseren Gegennotzen
zusammen. , _ , ,

Die Durchbruchöversuchedes Feindes stud trotz ruckstch.^-
losen Kräftceiusatzes und unter schwersten Verlusten am
ersten Lchlachttage gescheitert.

Schluchtflieger hatten an der Abwehr der Angriffe
wirksanien Anteil. In nächtlichen Flügen griffen unsere
Bombengeschwader den im Angrisssgebiet dichtgedrängten
Gegner 'in Ortschaften, auf Bahnen und Straßen erfolg-
reich mit Bomben und Maschinengewehrseuer an.

Der Erste Generalanarttermeister Ludendocss.
Die Amerikaner.

Die Kämpfe der letzten Wochen haben gezeigt,

Amerikanische Schiffsverlnste.
Nach amerikanischen Blättern find von den im Juni

ans unierikanischenHäsen ausgefahrenen . nach Europa be-
stimmten Transportdampfern insgesamt 14 torpediert oder
durch Minen versenkt worden. Dabei kamen 721 Mmw
ums Leben. •

Spätes Licht.
Das Stockholmer „Aftonbladet* meldet unter der

Überschrift . Endlich Klarheit in der . Luiitania "-Affare".
daß aus dem Prozeß der überlebenden Passagiere gegen
die Cunard -Linie jetzt das Vorhandensein von Munition
auf der „Lusitania " klar hervorgegangen sei. daß also die-
jenigen die Schuld an dem Unglück trügen , die aus dem
Munitionsdampfer Passagiere niitgeuommen haben.
friieine KriegepvK.

Bafel , 20. Slug. Infolge des Schiffsraummangels ist der
australische Aussuhrverkehr völlig iahmgelegll

Bern , 20. Aug. Französischen Blättern zusolge wurde der
prbechische Astronom Prof . Stesanitsch rum Führer der
Tichecho-Slowaken in Sibirien ernannt.

Amsterdam, 20. Aug. Die argentinische Regierung wird
einen Gesetzentwurf einbringen, um das siebende Heer aut
2  000 Mann zu bringen und die MllitärdienstzeU aus zwei
Labre zu erhöhen.

Amsterdam, 20. Aug. Dem neuen Militärgesed der Ber.
Staaten wurde vom Senat ein Paragraph eingesügt. wonach
diejenigen Arbeiter, die vom Kriegsdienst befreit wurden, weil
sie in unentbehrlichen Industrien arbeiten, automatisch dem
Frontdienst zugeführt werden müssen, sobald ne fick an
einem Ausstand betelltgen.

Amsterdam, 20. Aug. Wie fick aus den Erklärungen
amerikanischer Senatoren ergibt, find die amerikanischen

uoven im Murmangebiet ohne Wissen Wilsons güandet
worden. t

Amsterdam, 20. Aug. Die Gesamtverluste der Kanadier
werden nach Berichten aus Toronto auf 100000 Mann
Mlchatzl. .

lDrobl-
Gchlußdienst.

und Korrejvovdevß - MeldlllkgO -1
Wieder eine erfundene „deutsche Schandtat " .

Ehristiania , 21. Aug. Die norwegische Admiralität teilt mit.
dab der holländische Dampfer „Gaseonier". der im oelgnchen
Dienst mit Mehl von Newyork nach Rotterdam unterwegs war.
gestern 2 Uhr nachmittags bei Utfire auf eine Mme mev. also
nicht, wie gestern abend von „Aftenposten unter der Über¬
schrift„Letzte Schandtat" gemeldet wurde, von emem deutschen
U-Boot „obne Warnung' torpediert wurde. Em norwegnwes
nn * , <• * •«• < i , » ■r * r  t . « J « rt « ‘J7 Jjjjjpnn

Ult ivyvv . . öf
«Niere leitenden Stellen die Leistungsfähigkeit der A.
kuner ziemlich richtig ein- und jedenfalls nicht um er-
schäme», denn es nahinen an den Operationen geschlossene
amerikanische Verbände von ruiammen rund 4tt»> .-.0 . m-' "

Bekunntmantzunp.
Diejenigen Personen , die Tabak  ongepsla '-'zt' hab«n,

fiav-n oics unter Angabe der Größe der Anbnvfläche in
Quadratmeter bis zum 28. d. M -.S. dem Zollamt in Lim-
burq zu melden.

Hacheubmg. den 21 . 8 1918 . Der Burgeimeistea

zusammengebroche». Die deutschen Erfolge nvrds
Ancre seien respektabel.

Die ungebrochene Zähigkeit der Deutschen.
Basel , 21. Aug. Einem Havasbericht ist zu entn

daß die- Deutschen nur schrittweise an einigen Steden
weichen und den Abschnitt von Roye und Lassigny mit,
Zähigkeit verteidigen. Die Deutschen besitzen dort si
außerordentlich starke Grabensysteine. deren Überwindung
Schivierigkeiten erfordere.

Bulgariens unentwegte Treue.
Wien , 20. Aug. Die „RcichSpost" meldet aus

Die offiziöse Presse Bulgarien », welche Beziehungen z»
Ministerpräsidenten Malinow hat, tritt aufs entschiede» ,
für daS unbedingte Festhalten Bulgariens an dem Bündnis
mit den Mittelmächten ein. Alle anderweitigen Meldungr,,
über Sonderbestrebungei , BnIgariruS , die t» der letzten Zeit
auch in neutralen Ländern anftanÄtr », werden in
faffendster Weise als eriundeu bezeichnet.

Der Retchsstnauzhof.
München . 21. Aug. Der Reichsfinanzhol «n Münchs

q, tzeo vornehmen Nordost-Stadtieil 'i  eneubaufeu, in
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verlliHe und ProvifiznairiOteR.
Hachenburg.  22 August.

* Zu unserer Anfrage wegen des Kartoffelpreisesi
gestriger Nummer erfahren wir von znständiaer Stelle,
daß beim Karioffelverkauf am Babnhof am 17 ds. Mt?,
im Kleinverkanf 15 Pfg . für das Pfand erhoben werde»
mußten, well die vo;n Kommnua!verband überwirsen«
Kartoffeln aus der Provinz Sachsen stammten, zu eine!
höheren Erzeuge,preise eingekaufi waren und einschiiê.
lich Provision ' für den Kommissionär, für den Kreis,
fkr.icht-tlukasten, Schwund (bei Frühkartoffeln sehr er¬
heblich) und Gewichtsnianko, ein Preis von 15 Psennij,
aUv Deckung der eigenen Unkosten genominen werden Wentc
mußte. Daß bei früheren Verkäufen ein wesentlich fe nid
n edr'.gerer Kieinverkairfspreis aiigesetzt werden konnte, derA
kam daher, weil die Kartoffeln ans dem Kreise stainmlen.

§ (Unermittelte Herresangehöriqe.) Das stellver- « ^w i uhvihiuvv »»v *.0 7 ' / Mir

tretende Generalkommando des 18. Armeekorps weist ^
darauf hin, daß sowohl bei den Landrats- bezw. Kreis-
ämtern als auch bei allen militärischen Kommandobe-
Hörden, Garnison- und B -z!ikSkv'.nmaados . Ersatztruppen¬
teilen, Lazaretten usw die den Verl'.rstlisten von Zeit zu
Zeit beigegebenen Listen „Unermittelte Heeresangeyörige,
Nachlaß- und Fundsacken" nebst den dazu gehörigen
Beilagen „Budertafll " mit Photographien und Abblsi
düngen von Gegenständen aus den Nachlässen nnbetan»
Gefallener" eing .sehen werden könne«

Der>

ginbe

Wachtschiff brachte die überlebende Besatzung von 27 Mann
nach Haugesund. Sechs Mann kamen um, da das Schm tn
Brand geriet und im Laufe von 2b  Minuten sank.
„Gescheiterter Durchbruch —respektable deutsche Erfolge"

Zürich. 21. April. Tie „Zürcher Morgenzettung"
ckarnktcrifierl die militärische Lage dahin, dass der Durch¬
bruch der Franzosen und Engländer zwischen Ancre und
Cif« unter erheblichen Verlusten gescheitert sei. Zwischen
C ifc und Aisne sei die gesamte franLöfische Kampskrvnl

Bunte L,-;sLS-(Lhronr?.
Dortmund. 20. Aug Aus der Zecke „Rosenblumendelle'

bei Mühlbeim a. ü. Rubi wurden durck die vorzeitige ErploiM
eine? Sorengickuffes drei Bergleute getütet.

Kasse'.. 20 Slug. Bet der Verfolgung von Eisenbahn-
räubern wurde in der Nabe des Babnbofes Niederhone em
Ei!enbab ii rangiere! erschollen . Die beiden 20iähusen
Räuber wurden ichlietzlick gelangen.

Danzig, 20. Slug. Das Famistenbad in Zoppot ist be-
tzörbücherseitS geschloffen worden, west das Badeleben derarn»
ungebörigk Formen  angenommen bat. daß einEinschreüei
notwendig war.

Stuttgart . 20. Aug . Sn Linteldingen stiegen vier Kn aWtu***4 wi *, yu- vvuy- -- "y*41• l ü , -
iw Alter von acht bis zwölf Jahren in einen sogenannl«
6--.rsleliirrä)ter. Der T-ec!-?! kloppte zu und dle vier Kuweß-
fanden den Elstickungstod.

<Senf, 21. Aug. „i&umantte* gibt bekannt, bah die fianzi«
fische Zensur die Veröffcniiichuiig der lffamen der Senatoren ^
verbot, die im Falle Malvv für einen Freispruch gestlmim
baden.

Für die Schristieitung und Anzeigen verantwortlich:
Tdeodor  K i - « b ü de  I in Hachenburg

Verkauf von Suppeneinlagen am Freitag , den 23. d-
Mts . in den «Keschäften von Winter, ^ 1,11̂ , Dasbach
und Rhein. Kaufhaus . Aus Lebensmittelkarleu-Abschnitt
21 wird ein halbes Pfnud Supp -neinlogen verabfolgt.

Hcichendmji. d-n 21 . 8. 1918 . Der Bürge, meiftrr.

Bestes

Wascnfett
Chemisehe Oe!- und Fettwerke Langenhagen(Hanwerj.

Alleinverkauf für Westerwald:
WarenhausG . BoieiiaU Ba«henbur fl.

Wir Kausen jedes Quantum
JE " Alt - Zink

(Blech- und feste Form)
Gebrüder Schneider

Metall und Drahtwareu Fabrik
Hachenburg.

Anstatt besonderer Nachricht.

Todes - Anzeige.

Heute als der Tag zur Neige giug , ist mein lieber
Mann , unser treilbesorgter Vater

hehrer a.  D. Philipp SchQrdt
nach kurzem Krankenlager aus einem arbeitsreichen und
schaffensfreudigen Leben im bald vollendeten 74 . Lebens¬
jahre in die ewige Ruhe heimgegangen.

Dies zeigen schmerzbewegt , aber gottgetrost an
die leMttagensen Mmdiirhenm:

Anna Marie Schardt, geb. Denker.
Wilhelm Schardt , Pfarrer.
Henriette Schardt.

Altstadt, den 21. August 1918
Die Beerdigung findet statt Samstag , den 24 . d. Mts .,

nachmittags 3 Uhr.
wir herzlich,Für Beileidsbesuche und Kranzspenden donker

indem wir zu mNeriossen biiten.

Tüchtiges erfahrenes

Dienstmädchen
von sofort gesucht,  nehme t"
auch zwei jüngere Mä»

Meldunaen erbeten an
Frau Obeiiuaemcur

Mülheim -Ruh - , Br»«« ,
Kaffenberg 49

Bettfedern-
G,l, «enb «itAkaufl.

Reine Gänscsedernz. i
9 Pfd. M.20,— frei Stachnay»»^

mit Sack. .
Zeilel

Paprika
Pseffergewürz

Ia Oetkers Backpulver^
„ Einmachh

Vanillezucker
Wiiuksstz. Esfi isp it. »
Schuhcreme und

iti verschiedenen Packu"ll ff
Ofenpolitur T

Schwdschrs" Kücheusk>>c'-
FeldpostkartottS'

Karl Bennej. ladiejir
GlaserfeW*

sowie
alle Sorten

stets vorrätig b»i
K. Baldus , Möbeüo

Hachenburg

f imn
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